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Gaston Darboux. 1) 

Von A. Voss in München. 

Im dritten Sommer des furchtbaren Krieges, der die Völker Eu­
ropas zerfleischt und in ihren Grundfesten erschüttert, ist der ausge­
zeichnete französische Mathematiker Dar b 0 ux, der unserer Akademie 
seit 1899 angehörtef im Alter von 75, Jahren gestorbon. Seine Arbeiten 
sind auf das engste mit der Entwicklung hervorragender Gebiete der 
Mathematik namentlich aber mit der Lebre von den Differentialglei­
chungen und den ntersucbwlgen der Differentialgeometrie yerknüpft, 
Eine Darlegun", _einer Bedeuhmg würde ",erlangen, 'Yenigstens seine 
Hauptwerke it :tJrn~;' ',meier Beziehung auf die Arbeit seiner Zeit­
genossen in Den<: n. England und Italien, die er stets lp,it der 
größten Amm rbam.:>: :t 't'_ 01", . zn analysieren. Aber daflir stebt 
hier w ~: ;:1' erio. ,diehe Rau!Il l""' Gebo e, noch würde eine solche 
Behan hw_ dem Zweck dieser lG teilnnO'en en 'prechen, die zunächst 
bes 'mn ~ ~ind, auch wei eren Kre'- n. ah den ganz speziellen Fach­
geno _en. !.oe toe ,,'eht üb~r die le~s ~ es Ver- or enen zu geben, 
Demgem~ß . sc r:"!}ö.<: 'c das r .ge <i d . "/. d~-. was Darboux 
einen her,orragenden Pla z in de. Te"c iehte ler :Jlathematik anwei~t 

mehr in allgemeineb 'Gmrissen herrorzuh ben und nur gelegentlich Ein­
zelheiten z be -hren, 

.lean Gaston Durboux ist um 14. August 1842 in der durch 
ihre z, hlreichen römischen Al~rtümer bekannten Stadt Nimes im De­
partement Gard geboren. Er trat nach seiner Erziehung an den Lyzeen 
zu Nimes und Montpellier 1861 nach glänzend bestandenem Aufnahme­
examen in die Ecole Normale zu Paris ein: aus der schon so viele 
treffliche Mathematiker hervorgegangen sind. Schon 1872 finden wir 
den ancien eHlVe de l'Ecole Normale dort als Pr~fessor der Mathematik 
am Lycee St. Louis-Ie-Grand und von 1867-1873 als suppleant seines 
Lehrers, des bekannten Mathematikers Joseph Bert.rand, am College 
de France. Nicht lange darauf wird er maitre de conferences a l'Ecole 
Normale und professeur suppleant de mecallique et de geometrie a.Ia 
faculte des sciences. Im Jahre 1880 folgte er dem siebenundachtzig­
jährig verstorbenen Michel Chasles als Professor der geometrie su­
perieure an der Sorbonne, deren Doyen er seit 1889 war. 1884 wurde 

1) Zuerst veröffentlicht (bis auf einige Anmerkungen) in dem Jahrbuch der 
'. Ba;eris hen Akademie der Wissenschaften 1917. 
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er an Stelle von V. Puiseux zum Mitgliede d,er Akademie zu Paris 
erwählt, deren beständiger SeheHir er seit; 1890 war, und nahm so 
auch äuß'erlich eine hohe Stellung ein als membre" du bU,reau des lon­
gitudes, in welcher Eigenschaft er seine Wohnung im Palais Mazarin 
dieses Institutes hatte. Viele Ehren und Ämter wurden ihm zuteil; er 
war Commandeur de la Legion d'hollneur, president de section a l'Ecole 
pratique des hautes etudes, seit 1889 membre du conseil superieur da, 
I'Illstruction publique etc. 

1870 gründete er mit J. Houel und J. Taunery das Bulletin des 
Sciences mathematiques, von dem bis jetzt über 50 Bände erschienen 
sind, unter den glänzenden Auspizien des aus Puiseux, Chasles, 
Bertrand, A. Senet bestehendenXomitees, mit der Absicht, eine mathe­
matische Zeitschrift in Frankreich zn scba.ffen, die sowohl Original­
arbeiten als auch gediegene Referate über die Litera,tur der Gegenwart 
enthalten sollte. So entstand in dem Bulletin des zu Nimes geborenen 
Durb 0 ux eine Fortsetzung der ersten eigentlich mathematischen Zeit­
-schrift in Frankreich, der Annalen von Gergonne, welche ,on 1810 
bis 1831 unter der Leitung' des letzteren in Nimes erschienen. Gleic 
der erste Band enthielt denn auch die Anzeige so hervorragender 
Schriften wie Bertrauds großer CaJcul differentiel, G. Salmons Lessons 
on m.odern higher algebra, J. PIÜckers neue Geometrie des Raumes, 
Ba;a I und II (herausgegeben VOll F. Klein), Imschenetzkys Arbeiten 
über partielle Differentialgleichungen, H. Hanke1s. Untersuchung üb~.r 

die unendlich oft oszillierenden und unstetigen Funktionen) G. Zeuthen 
Theorie der Singularitäten der Raumkunen, E. B. Christoffeis all­
gemeine Theorie der geodätischen Dreiecke, L. Cremonas Preliminari 
di UM teoria geometrica. delle superfici~. 

Darboux war Geometer im eigentlichen Sinne des Wortes. Er 
hat sich zwar nicht mit Untersuchungen über synthetische Geometrie, 
die gerade zur Zeit seiner Jugend in Deutschland in hoher Blüte stand, 
beschäftigt (vielleicht ist hier die Arbeit Sur une classe pa-rticulicl'e de 
surfaces reglßes (BulI. II, S. 301, 1871)1) auszunehmen, obwohl auch 
diese vorzugsweise analytisch gehalten ist). Selbst da, wo er sich an 
der durch F. Klein hervorgerufenen Diskussion über den Fundamental­
Batz der projektiven Geometrie beteiligt, ist der Kern seiner Über­
legung, der freilich auch eine geometrische Deutung gegeben wird) 
analytisch durch den Satz bezeichnet: Die FunktionalgleichuDg Cauchys 
q;(x) +q;(y) = qJ(x +y) die für jedes rationale x unmittelbar q;(x) =xqJ(l) 
liefert, ist fUr jedes x güHi& falls nur <p(x) in einem beliebigen Inter­
valle nur positive und negative \Verte von endlichem Betra,ge besitzt. 

1) BuH. bedeutet Bulletin es sciCDces mat:Mmat:iques. 


